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Auf Grund der am 21. März d. I . und den folgenden Tagen
vorgenommenen besonderen Prüfung un Wasserbaufache ist u. a.
für befähigt erklärt worden : Johann Heinrich Benz  von Nagold.

Bei der in der Zeit vom 17. März bis 12. April d. I . vor»
genommenen niederen Finanzdienstprüfung ist u. a. der Kandidat
Karl Bareiß  von Emmingen , OA . Nagold für befähigt erkannt
morden.

Gestorben:  Konrad Köhler,  93 I . a ., Calw . — Michael
Burghard,  res . Schultheiß, 80 I . a., Engelsbrand . — Dorothea
Eßlinger,  gew. Kronenwirtin , 77 I . a., Weiden. —Luise Römer,
geb. Klaiber , 82 I . a., Böblingen . — Johs . Josenhans,  Dr.
Ml ., 32 I . a., Stuttgart . — Friedr . Hofer,  pens . Schullehrer,
«5 I . a., Schorndorf . — Rosine Schöck , 33 I . Böblingen. —
Johann Georg Klumpp,  Fuhrmann , Neuenbürg. — Wilhelm
Wurster,  36 I . a., Tübingen.

Württembergischer Landtag.
(22. Sitzung.)

Prüf . Payer eröffnet sie um 9>/, Uhr. Forts , der Beratung
des Justizetats . Kap. lO Tit . 1 Staatsminister 18000 ^ Justizmin.
v . Breitlrng antwortet auf verschiedene, gestern an ihn gerichtete
Anfragen . Sein Departement habe nicht die Absicht, bezüglich der
Beamtenpensionierungen andere Maßregeln zu ergreifen, als sie
das Beamtengesetz an die Hand giebt. Es setzt in jeden seiner
Beamten das Vertrauen , daß er sich ernstlich prüft , ob er den neuen
Anforderungen noch volle Genüge leisten kann. Glaubt einer, daß
er am Ende seiner Laufbahn augelangt ist, so möge er das zeitig
wissen lasten, damit für einen Ersatz gesorgt werden kann. Betreffs
der Reform des Etrafprozeßverfahrens dürfte man die Zeit über
die Einführung des Bürger !. Gesetzb. vorübergehen lasten. Bei
der Lieferung der Grundbuchformulare handle es sich im ganzen
um 8—10000 gleichwohl sollen aber die Buchdrucker im Lande
Berücksichtigung finden wo dies immer angeht und die Bedingungen
erfüllt werden können. Redner schließt mit der Versicherung, er
werde stets nach dem Grundsatz handeln : (lvstitis , kanäLinsntum
isAnorum ! Betz (B.-P .) legt dem Minister nahe, künftig zu ver¬
hüten, daß, wir der Heilbronner Echwurgerichtspräsident gethan,
die Geschworenen am Ende ihrer Arbeit mit abfälligen Kritiken
belastet werden. Min . v. Breitling nimmt den angegriffenen Prä¬
sidenten in Schutz. Dieselben Blätter , die im Anfang seine sachliche
Ruhe lobten, seien nachher über ihn hergefallen. Wolle man wegen
eines einzigen Falles die Ansprache am Schluß der Gerichtsperioden
abschaffen, so trete an Stelle des bisherigen Vertrauensverhältnisses
zwischen Richter und Geschworenen ein streng abgeschloffenes Ver¬
hältnis . (Beifall ). Rembold glaubt doch, daß die Haltung des
Heilbr . Präs , am Schluß des WahlkrawallprozeffeS nicht ganz korrekt
war . Allein es fei ihm eben der Gaul durchgegangen, was Andern
auch schon passierte. (Heiterkeit). F . Haußmann sagt : Es war
nicht nötig und vicht taktvoll, was sich der Herr Präsident geleistet
hat . Tit . 1 wird genehmigt, ebenso die Tit . 2 (Ober-Landesgerichts-
präs . 10 400 ^ 0 , 3 (neue Ministerialdirektoren 8380 4 Räte
8900—6900 Bei Tit . 5 beantragt F . Haußmann namens der
Komm, nur 4 neue Ratsstellen für die Bezirksbeamten der größeren
Städte (für jeden Kreis 1 Stelle ) zu bewilligen. Rembold bean¬
tragt Zurückstellung dieser Position , bis der Nachtragsetat einge¬
bracht rst, welcher die 1. Bezirksbeamten in das Dienstaltersvor-
rückungssystem einreiht . Schmidt (B.-P .) unterstützt den Antrag

„Was lehrt uns Samoa?"
Unter diesem Titel schreibt Prof. Schmoller in der

Berliner Zeitschrift„Die Woche" : „Die deutsche Nation
steht unter einem ungewöhnlich starken, ja ergreifenden Ein¬
druck. Zähneknirschend rufen die einen: „Das ist ein zweites
Olmütz, das hätten wir unter Bismarck nicht erlebt!" —
„Haben wir nicht seit 1880 vorausgesagt, daß wir uns nur
Nasenstüber durch neue Kolonialpolitik holen werdend" sagen
ihre alten verbissenen Gegner. Daß wir Ursache zur Trauer
haben, geben alle zu. Aber eine männliche, aufwärtsgehende
Nation schöpft aus Beleidigungen, die ihr zugefügt werden,
neue Kraft, neue Impulse zu einheitlichem Auftreten, neue
bessere Einsicht in die Wege und Mittel, die zu ergreifen
sind. Lassen wir uns also nicht entmutigen, ergehen wir
uns nicht in Verdächtigungen gegen Personen, die an der
letzigen Katastrophe unschuldig sind, sondern sagen wir offen:
Es ist ein Stück Lehrgeld, das wir naturgemäß auf der
Straße nach dem „größeren Deutschland" zahlen müssen.
Trösten wir uns damit, daß die Engländer viel Schlimmeres
erlebt haben, z. B. als die Holländer sie im 17. Jahrhun¬
dert aus den MolEen hinauswarfen, oder als die Franzosen
sie im 18. Jahrhundert in Indien fast an die Wand gedrückt
hatten, und als Großbritannien 1783 die Ver. Staaten und
Port Mahon auf Minorka herausgeben mußte. Auch in
unserem Jahrhundert mußten sie sich vieles gefallen lassen,
was ihnen viel bitterer war, als uns die Vorgänge in
Samoa zu sein brauchen: der ganze deutsche und französische
Kolomalerwerb in Afrika und Asien war der englischen

Rembold und ist für seine Person eher zur Bewilligung von Zulagen
an die 1. Bezirksbeamten bereit Min . v. Breitling verteidigt die
Reg.-Borlage , welche mit Rücksicht auf die Neuorganisation im
Justizdep . eingebracht sei. Der Antrag Rembold findet die Mehr¬
heit. Die übrigen Titel des Kapitels 10 werden debattelos erledigt.
Schluß der Sitzung 1' /« Uhr. Morgen 9 Uhr Forts , der EtatS-
beratung.

(23. Sitzung.)
Präs . Payer eröffnet dieselbe 9' /. Uhr. Forts , der Beratung

des Justizetals . Mayser (V -P .) bringt eine Klage der Amtsge¬
richtsschreiber vor, derzufolge Leute mit guten Examensnoten das
ganze Leben hindurch bevorzugt werden. Es sei aber doch zugegeben,
daß die Exawenknote noch keine maßgebende Qualifikation für die
Befähigung in der Praxis bedeutet. Min . v. Breitling glaubt,
daß das Dienstalterssystem die Ungleichheiten nivelliere. Domkap.
Stiegele beschwert sich, daß der evang. Lehrer am Ludwigsburger
Zuchthaus sich Angriffe auf die kalb. Konfession erlaubte . Man
möge auch einen kalh. Lehrer dort anstellen. F . Haußmann warnt
davor, die Konfessionalität soweit zu treiben , wie einstens die
Augsburger , die einen evang. und kath. Scharfrichter anstellten.
Gröber (Z.) findet diesen Vergleich für die Lehrer wenig schmeichel¬
haft . Min . v. Breitling betont, daß die Bestellung von Lehrern
verschiedener Konfession nach Bedürfnis geschehe. Rembold (Z .)
fragt , wie sich die Beschäftigung der Amtsgerichlsgefangenen bewähre.
Min . v. Breitling erwiderr, man empfinde dieselbe als wahre Wohl-
that . Der Jahresgehalt des Nachrichters mit 400 wird , ebenso
wie der ganze Rest des Justizetats , bewilligt. Ln Kloo angenommen
werden die Etats kapirel : Geh. Rat und Verwaltungsgerichtshof
sowie Ausw. Amt (in dem letztern find die Gehälter der Gesandten
in Berlin und München  30900 und 18900 ^ enthalten . Kap.
110. Matrikularbeiträge an das Deutsche Reich 19693319 ^ (mehr
2 708 008 ^ ) Genehmigt. Kap. 111. Bei den Kameralämtern
808 988 ^ (weniger gegen 100000 ^ (), da die gerichtlichen Strafen
jetzt durch das Justizmin . eingezogen werden. Angenommen, wie
das vorige Kap. ohne Diskussion. Kap. 112. Aus Forsten. Finnanzm.
v. Zeyer erklärt, daß er sich wegen Arbeitsüberlastung noch kein
endgültiges Urteil über die neue Forstorganisation gebildet habe,
v. Geh (D. P .) vertritt den Komm.-Antrag : Für di« Jahresnutzung
von 940000 Fm . einen Preis von 14 pro Fm . festzulegen, so¬
nach eine jährliche Einnahme von 13600000 einzustellen (mehr:
1160 000 Finanzm . v. Zeyer bittet aus stnanzwirtschaftlichen
und etatstechnischen Gründen um Ablehnung dieses Antrags und
den Preis auf 13 ^ 80 zu belassen. Für den Komm.-Antrag
sprechen: Frhr . v. Wöllwarlh , Bueble (Z.), Lang (B.-P ), Eommerrll
(D. P .), ebenso Hähnle, der Vorstand der Finanzkomm., welcher
bemerkt, dieselbe sei sich ihrer Verantwortlichkeit voll bewußt. Da
die Holzverkäufe bereits stattgefundeu haben, so wisse man, daß
der Satz von 14 ^ pro Fm . sogar überschritten wurde. Der Komm.-
Antrag wird angenommen. Sodann erhebt sich die obligate Streu¬
laubdebatte , an welcher teilnehmcn : Rathgeb (Z .), Beurlen und
Henning (V.-P .), Schrempf (Kons .), Schmidt und Weidle (B.-P .),
Krug (Z .). Alle Redner verlangen mehr Entgegenkommen der Forst¬
verwaltung bei der Abgabe von Gras und Laub aus den Staats¬
waldungen . Frhr . v. Wöllwarth legt der Verwaltung größere
Sparsamkeit nahe. Die Bauern sollen mehr Torfmull benützen.
Egger (Z.) Torfmull kostet Geld ! Sogar im Notstandsjahr sei
man mit den Bauern hart verfahren . Diese waren der arme Lazarus
und der Wald der reiche Prasser . (Heiterkeit.) Präs . Dorrer
meint , die Bauern seien mit der Forstverwaltung unzufrieden ob
sie ein gutes oder schlechtes Futterjahr gehabt. Finanzmin . von
Zeyer verspricht, nach der Sache zu sehen. Um IV« wird die
Sitzung mitten in Kap. 112 abgehrochen. Nächst» Sitzung morgen
9 Uhr. T.-O. : Fortsetzung der heutigen Beratung.

Deutscher Reichstag.
Der Reichstag ließ am Mittwoch den Generaldebatten über

die 3 Postvorlagen und über das Fleischschau-Gesetz dir 1. Lesung
der Gewerbeordnungs-Novelle Nachfolgen. Diese Vorlage ist von
nicht unwesentlicher sozialpolitischer Bedeutung , da sie u. A. die
Einführung der Concesfionspflichtfür Gefindevermieter und Etellen-
vermittler und von Lohnbüchernfür die Arbeiter und Arbeiterinnen
der Confektionsbranche, sowie die Aufstellung eines Maximalar-

Politik so unangenehm wie möglich. Sie mußte ihn, gelb
vor Aerger und Mißgunst, dulden, weil Ferry und Bismarck
geschickt zusammen operierten. Solche Konjunkturen werden
wiederkommen. Und liegt dann die Leitung unserer Politik
in mutigen, kühnen und klugen Händen, so wird die Schande
von heute so sicher ausgewetzt werden, wie die von Olmütz.
Freilich gehört dazu eines: nämlich, daß die deutsche Nation
vom letzten Arbeiter bis zum Großindustriellen und Groß¬
bankier herauf wisse, was sie wolle. Wir sind die kinder¬
reichste Nation der Welt — „die Kinderstube und das Schul¬
haus der Welt" hat man uns genannt. In den Vereinigten
Staaten allein sind7 Millionen, die selbst oder deren Eltern
in Deutschland geboren sind; sie haben, gering gerechnet, an
Erziehungskosten, Fahrgeld und mitgenommenem Kapital der
Heimat7—8 Milliarden Mark gekostet. Welche Kolonieen
hätten wir nicht mit diesem Menschenmaterial und diesem
Gelde erwerben können, wenn Deutschland schon von 1815
an ein geeintes Reich unter Preußen gewesen wäre, bei Zeiten
eine Flotte gebaut hätte! Wenn die 62 Millionen Deutsche
künftig wie bisher jährlich etwa um 1 Prozent zunehmen,
werden wir 1960—70 über 104 Millionen Deutsche zählen.
Wie sollen wir sie in der Heimat ernähren? Wenn wir keine
großen Kolonieen haben, keinen maßlos gesteigerten Export
erhalten sollen, so ist das nicht möglich. Proletarische Zu¬
stände, Lohndruck der schlimmsten Art müssen eintreten, wenn
wir nicht die Kraft haben, uns auszudehnen. Wenn wir
still hinterm Ofen hocken bleiben, wenn wir nicht an den
großen Machtkämpfen teilnehmen, so ist diese Zukunft uns
verschlossen. Gewiß sollen wir, soweit es geht, friedlich>

beitsteges für die Angestellten »ffener Berkaufsgeschäfte (Laden-
scklußstunde) vorsieht. Eingegangen sind hierzu 2 Anträge von
nationalliberaler Seite ; der eine, vom Abg. Heil zu Herrnsheim
gestellt, verlangt , Ausdehnung der reichsgesetzlichenBestimmungen
über den Arbeiterschutz auf die Hausindustrie und Regelung der
Arbeitszeit der Arbeiterinnen der Wäsche- und Confektionsbranche
und der Kellnerinnen, der andere Antrag , vom Abg. Baffermann
herrührend , betrifft die Kündigungsverhältniffe bei den gewerblichen
Arbeitern , Werkmeistern und Technikern. Beide Antragsteller be¬
gründeten und verteidigten, zuerst Abg. Heyl zu Herrnsheim , dann
Abg. Baffermann , ihre Anträge , worauf der Staatssekretär des
Innern , Graf PosadowSky, das Wort ergriff, um sich hauptsächlich
gegen die Vorschläge des erstgenannten Abg. zu wenden. Speziell
bezeichnete der Regierungsvertreter die Forderung des ausgiebigsten
Arbeitsschutzes der Hausindustriellen , der Ueberwachung ihrer Woh-
nungsverhältniffe u. s. w. als praktisch teilweise garnicht durchführ¬
bar . Freundlicher stellte sich Graf Posadowsky zu dem Antrag«
Bassermann ; im Uebrigen befürwortete er natürlich die Regierungs¬
vorlage . Für die letztere trat auch Abg. Frhr . v. Stumm (freikons.)
mit voller Entschiedenheit ein, während er sich sowohl gegen den
Antrag Heyl als auch gegen den Antrag Baflermann ablehnend
verhielt . Dem Sozialdemokraten Pfannkuch war die Regierungs¬
vorlage nur Flickwerk, die Bestimmungen über die Arbeitszeit und
die Arbeitspausen in offenen Ladengeschäftenerachtete er als völlig
unzulänglich, diejenigen bezüglich Ausdehnung der Eonzesfionspflicht
auf Gefindevermieter u. s. » . als verfehlt ; von den Heyl'schen
Vorschlägen wollte auch dieser Redner nichts wissen. Hieraus be¬
kundete der Konservative Jakobskötter seine Zustimmung zu den
geplanten Abänderungen der Gewerbeordnung ; nachdem dann der
Abg. Pauli (Reichsp.) für eine gründliche Kommissionsberatung
gesprochen, erfolgte die Vertagung der Verhandlung.

Hages-Hlerrigketten.
Dnüsches Leich.

L . Herrenberg,  21 . April . Schultheiß Schürer
von Thailfingen , zugleich Landtagsabgeordneter unseres Be¬
zirks, hat in den letzten Wochen, sein Ortsvorsteheramt mit
Rücksicht auf seine Gesundheit und sein vorrückendes Alter
abgelegt. An seine Stelle wurde heute Stiftungspfleger
I . Schund von dort . Sohn des früheren und Schwieger¬
sohn des bisherigen Schultheißen, mit 72 von 123 abge¬
gebenen Stimmen gewählt . Gemeindepfleger Egeler ver¬
einigte 4S Stimmen auf sich.

Tübingen,  21 . April . (Korr .) Bei Beginn des Sommer-
Semesters ist es von großem Interesse für Kranke, die in
den Universitäts -Instituten Hilfe zu suchen gedenken, sich
vor ihrer Herreise darüber zu erkundigen, ob ihrem Auf¬
nahmegesuch stattgegeben werden kann, da es Vorkommen
könnte, daß Kranke « egen Ueberfüllung wieder unverrichteter
Sache abreisen oder sich mehrere Tage hier aufhalten
müßten.

Stuttgart,  20 . April . Der Bürgerausschuß genehmigte
in der heutigen gemeinschaftlichen Sitzung ohne Erörterung
die Vereinbarung mit der Gemeinde GaiSburg betr. den
Eintritt Gaisburgs in den Amts - und Gemeindeverband
Stuttgart.

Stuttgart,  20 . April . Entsprechend dem vor kurzem
vom Bürgerausschuß gestellten Anträge , die Ausdehnung
des neuen Rathausbaus bis zur Fluchtlinie der neuen
Brücke in Erwägung zu ziehen, um dadurch zugleich auch
den Durchbruch dieser Straße zur Eberhardstraße zu er¬
möglichen, hat die Stadtpflege mit den Besitzern der hiezu
erforderlichen 14 Gebäude Verhandlungen eingeleitet. Hiebei

bleiben, soweit es geht, im Verein mit den andern Kultur¬
nationen die übrigen Teile der Erde der Gesittung der
europäischen Rasse unterwerfen. Aber endgiltig müssen wir
den Kinderglauben aufgeben, den wir bis 1866 und 1870
hatten, ja, den unser Reichstag noch 1880 bei der ersten
Samoavorlage hegte, die Welt sei durch das moderne Völ¬
kerrecht und die Handelsverträge so friedlich, so harmonisch
geordnet, daß der deutsche Handel, die deutsche Arbeit, der
deutsche Auswanderer überall auch ohne deutsche Flotte den
gleichen Platz und Schutz finde wie der Angelsachse und der
Russe, hinter denen Flotten und große Machtmittel stehen.
Das ist nicht der Fall. Das sah auch Bismarck ein; er
hatte in seiner ersten Zeit noch, auf diesem optimistischen
Standpunkt stehend, seine freihändlerisch-antikoloniale Politik
getrieben. Die harte Wirklichkeit lehrte ihn, daß der Deutsche
überall draußen gemißhandelt wird, daß der Export ins
Stocken kommen muß, wenn nicht die Mittel der nationalen
Macht für den Schutz der Deutschen draußen eingesetzt wer¬
den. So kam er zu seiner Kolonialpolitik. So kamen wir
zu einer deutschen Flotte, die nur jetzt schon den Stand er¬
reicht haben sollte, den sie 1905 oder 1920 haben wird!
Das sollte jetzt auch jeder Deutsche sich als Lehre ins Herz
schreiben. Darin sollten wir einig sein oder werden. Was
ist aber das Haupthindernis dieser Einigkeit? Es liegt doch
wohl vorwiegend in den Mißverständnissen der sozialen
Klaffen untereinander, in der Thatsache, daß naturgemäß
gewissen Truppen der Gesellschaft Flotte, Kolonieen und
Exportindustrie ganz direkten, offenbaren, den übrigen Klassen
nur indirekten und späteren, weniger sichtbaren Vorteil bringen.



haben nun ewige dieser Hausbesitzer Preise gefordert, welche
die anfänglich van denselben genannten noch weit übersteigen.
An die Erfüllung dieser übertriebenen Forderungen kann
ernstlich niemals gedacht werden. Das großartige Projekt,
das unserer Stadt zu hohem Nutzen gereicht haben würde,
wird dadurch unmöglich gemacht. Seitens des Bürgeraus-
schufses soll unter diesen Umständen, wie man hört, nun
auch die Absicht bestehen, die gegebene Anregung zurück»
zuziehen.

Stuttgart , 20. April. Am 23. April feiert der Ge¬
heime Kommerzienrat Adolf Kröner sein 40jähriges Ver¬
leger-Jubiläum. AuS diesem Anlaß haben sich, wie der
„Schw. M." mitteilt, einer Anregung von Dr. Adolf Wil-
brandt, Hermann Sudermann und Ludwig Fulda Folge
gebend, diejenigen Dichter und Schriftsteller, deren Werke
in dem früheren Eotta'schen Verlag (dessen jetziger Inhaber
bekanntlich Geheimer Kommerzienrat Kröner ist) erschienen
find, zu der Abfassung eines, auS handschriftlichenBeiträgen
der Autoren bestehenden litterarischen Gedenkbuchs vereinigt,
daS dem Jubilar an dem Festtag überreicht werden soll.

Cannstatt , 23. April. Die Saison im hiesigen Kur¬
saal wird in diesem Jahr am 11. Mai, dem HimmelfahrtS-
tag, beginnen. Bis dahin wird auch daS städtische Kur¬
orchester wieder angeworben sein. Voraussichtlich gelingt
eS bis zu diesem Termin auch die Straßenbahnstrrcke
König Karls-Brücke—Kursaal, für die ein gut Teil der
Schienen gelegt ist, in Betrieb zu setzen.

Hessigheim a. N., 20. April. Die Kirschenblüten
haben sich nun vollständig entwickelt und bieten den Aus¬
flügler», die der Weg in unsere Gegend, besonders auch in
unfern Felsengarten führt, einen reizvollen Anblick. Eine
Tour Bietigheim—Husarenhof—Hessigheim—Besigheim ist
als sehr genußreich zu empfehlen.

Im „Haller  Tagblatt " liest man die folgende tief¬
bedauerliche Bekanntmachung des Amtsgerichts Hall: „lieber
das Vermögen des Hermann Faulhaber, Pfarrers am
Diakonifsenhaus in Hall, Inhabers der Firma „Haller
Industrie", Eisenwarenfabrik mit Zweigniederlassungin
Westheim und der Firma „Buchhandlung für innere Mis¬
sion" in Hall, wurde am 20. April 1899, nachmittags
4?/4 Uhr, das Konkursperfahren eröffnet." Gleichzeitig
enthält die Nummer eine Erklärung, von Dekan Lang,
dem Vorsitzenden des Diakoniffenkomitees, dem Kassier Fr.
Olterbach und dem AnstaltSarzt Dr. Nich. Dürr unter¬
schrieben: „Nachdem Herr Pfarrer Faulhaber in feiner
Eigenschaft als Inhaber des von ihm ins Leben gerufenen
Privat-Unternrhmens„Haller Industrie" den Konkurs an¬
gemeldet Hot, sehen sich die hiesigen Mitglieder des Komitees
zu der Erklärung veranlaßt, daß daS DiakoniffenhauS von
dem Konkurs der „Haller Industrie" in keiner Weise be¬
rührt wird, da die beiderseitigen Kaffen durchaus getrennt
verwaltet werden. DaS DiakoniffenhauS wird wie bisher
seinen Verbindlichkeiten Nachkommen, wie wir andererseits
die Freunde und Gönner unserer Anstalt herzlich gebeten
haben möchten, auch künftig unser Werk mit ihren Gaben
zu unterstützen, die wie bisher ausschließlich für die Zwecke
des Diakonifsenhaufes verwendet werden." Herr Pfarrer
Faulhaber hat sich den in menschenfreundlichster
und selbstlosester Absicht  inS Leben gerufenen indu¬
striellen Unternehmungen geschäftlich nicht gewachsen ge¬
zeigt. So ist das Unglück schließlich hereingebrochen, für
den unmittelbar Betroffenen und viele mit ihm ein schwerer
Schicksalsschlag. (Württ. Volksz.)

Kirchberg  a. J .. 21. April. Gestern abend versammelten
sich die Mitglieder des Kasinos im Gasth. z. Post zu Ehren
des demnächst nach Karlsruhe abgehenden Apothekers Dr.
Sandel zu einer geselligen Unterhaltung, deren Einleitung
das Singspiel „Die Leutnantsbraut" von Legow bildete,
in meisterhafter Weise vorgetragen durch die FU. Hauff
und Kirchner. Der neugegründete Männergesangverein
unter der Leitung von Pfarrer Ammon-Lendsiedel sang eine
schöne Anzahl Silcherlieder und Stadtpsarrer Schützer sprach
herzliche Abschiedsworte, worauf der Scheidende dankte.

Ravensburg,  21 . April. Einen solchen Leichevzug
dürfte Ravensburg wohl nicht bald gesehen haben, wie
gestern, als man die sterblichen Ueberreste des Hoflieferanten
Bierer zur Ruhe bestattete. Ea. 12 militärische Vereine

Es nimmt häufig den Anschein an, als ob den Großindu¬
striellen und Großkapitalisten, deren Reichtum ohnedies so
gewaltig steigt, die die Staatsgewalt mehr als andere beein¬
flussen, ja beherrschen oder zu beherrschen scheinen, allein
aller Vorteil aus einer kühnen Weltmachtspolitik zufalle.
Ist nun an solchen Vorwürfen Einzelnes auch berechtigt, im
Ganzen sind sie maßlos übertrieben; sie übersehen, daß in
allem Menschlichen Egoismus steckt und ohne ihn doch wirt¬
schaftlich nicht voranzukommen ist. Der Weg zu einer wirt¬
schaftlichen Großmacht ist uns verschlossen, wenn wir nicht
großen und kühnen Unternehmern große Gewinne gönnen,
wmn wir nicht, den kleinlichen Neid bei Seite lastend, ein-
sehen, daß geniale Geschäftsleute, die draußen dem deutschen
Namen Ehre machen, doch in zweiter Linie mehr dem Vater¬
land, den künftigen Generationen, den übrigen Klassen als
sich selbst dienen. Unsere Großgrundbesitzer und Arbeiter
vor allem sollten dies einsehen lernen. Aber mit der Ein¬
sicht ist es nirgends allein geschaffen; die Gefühle der
Klaffen und der Masten muß der Staatsmann verstehen
und zu lenken wissen. Nur wenn sie richtig gelenkt werden,
erwächst auch die wahre Einsicht. Dazu gehört jetzt in
Deutschland vor allem eines: die Nation muß wieder das
Gefühl erhalten, eine Regierung großen Stils zu haben,
eine Regierung, die über den Klassen steht, nicht von kleinen
egoistischen Gruppen Mächtiger abhängig ist. Kühnes Auf¬
treten nach außen, versöhnliche Politik nach innen, Wieder¬
aufnahme der großen Gedanken der sozialen Reform— damit
käme man zum Ziel."

mit ihren Fahnen, viele andere Vereine, das BezirkSoffiziers-
korpS, Vertreter des Württembergischen Kriegerbundes und
eine ungeheure Menschenmenge geleitete die Leiche zum
Friedhof. Kränze wurden niedergelegt: von den bürger¬
lichen Kollegien, dem Württ. Kriegerbund, dem Württ.
SanitätskorpS, den verschiedenen Vereinen etc. Am Grabe
wurden von verschiedenen Seiten Reden gehalten, sodaß
die Beerdigungsfeier beinahe kein Ende nehmen wollte.

Pf , rzheim,  22 . April. Das „Pforzheimer Tagebl."
weidet: Seine Majestät der Kaiser wird »ährend der
Kaisermanöver hier Quartier nehmen und ist die „Villa
Hiller" hiezu vorgesehen.

München,  21 . April. DaS Oberlandesgericht München
hat die von dem Hosopernsänger Bertram gegen seine wegen
Veruntreuung von 10000 ^ Vorschuß(infolge großer
Schulden) erfolgte Verhaftung eingelegte Nichtigkeitsbe¬
schwerde verworfen. Bertram wird heute nach Hamburg
ausgeliefert.

Kempten,  17 . April. Gestern schloß bei uns die
Konzertsaison mit einer Aufführung des Oratoriums„PauluS"
ab. Veranstalter desselben war der vor Kurzem von Chor-
regentG. Hornberger(Württ.) gegründete Eoang. Kirchen¬
gesangverein.

Frankfurt,  20 . April. Für> as 13. Husarenregiment
„König Humbert", das bald ganz von hier scheidet, war
der heutige Tag ein Festtag. Der Kaiser hatte dem Re¬
giment die silbernen Kesselpauken verliehen, die einst bis
zum Jahre 1866 von den kurhessischen GardeS zu Corps
geführt worden waren, und diese Pauken wurden heute
dem Regiment überreicht. Es war dies zugleich die erste
öffentliche Handlung des neuen Korpskommandeurs, Generals
v. Lindequist, und zu der Feier waren nicht bloß das ge¬
samte Osfizierkorps der Garnison, sondern auch die noch
lebenden Offiziere des kurhesfischen Gardes zu Corps und
des kurhesfischen Leibhusarenregiments(die den Stamm der
IS. Husaren bilden), sowie die Kriegervereine geladen.
DaS glänzende militärische Schauspiel fand im Hofe der
Husarenkaserne statt. Nach dem Abreiten der Front
übergab General, . Lindequist die Pauken; Oberstv. Alten
dankte mit einem Hurra auf den Kaiser, und bei dem da¬
rauf folgenden Parademarsch in Zügen ritt der Pauken¬
schläger zum ersten Mal der Regimentsmusik voran.

Hannover,  21 . April. Nach dem „Hannooer'schen
Kurier" stellt sich daS Ergebnis der ReichStagsersatzwahl
im Wahlkreis Melle-Diepholz folgendermaßen: Wamhoff
(ntl.) 61SS, Bär (Welfe) 5485 und , . Pestel (ksns.)
1249 Stimmen.

Berlin , 20. April. Gegenüber verschiedenen Blättern,
welche das Staatsministerium betr. der Kanalvorlage als
uneinig darstellen und insbesondere den Vizepräsidenten des
StaatsministeriumS als wenig interessiert an der Durch¬
dringung der von ihm selbst eingebrachten Vorlage bezeichnen,
erklärt die „Nordd. A. Z.": Diejenigen, welche auf eine
Uneinigkeit im Staatsministerium spekulieren, « erden sich
durch den weiteren Gang der Verhandlungen enttäuscht
finden. Es wird sich zeigen, daß das gesamte StaatSmini-
sterium einmütig die Vorlage vertritt.

Berlin , 20. April. Die nat.-lib. Fraktion des Reichs¬
tags hat heute, den Vorschriften ihrer Geschäftsordnung ent-
sprechend, den Abg. Baffermann zum Vorsitzenden gewählt.
— Wie es heißt, soll das Königsulanenregiment in Hannover
zu den Kaisermanövern in Süddeutschland herangezogen
werden. (Der Hanno». Kur. bestätigt die letztere Nachricht
und bemerkt: Unter den zahlreichen Fürstlichkeiten, die in
diesen Truppenübungen vom Kaiser als Gäste geladen find,
befindet sich auch der Kaiser von Oesterreich. Wie nun in
müitärischen Kreisen verlautet, beabsichtigt der Kaiser, seinem
hohen Verbündeten sein Ulanenregiment mit dem Schmucke
der ihm jüngst verliehenen Abzeichen der Hannoverschen
Garde du Corps vorzuführen. Der Transport des Regi¬
ments in das Manövergebiet wird mittels Eisenbahn er¬
folgen, während der Rückmarsch in die Garnison in Tage¬
märschen zu Pferde erfolgen soll.)

Berlin,  21 . April. Der Professor der Geographie
einrich Kiepert ist heute früh gestorben. (Er war 30.
uli 1818 in Berlin geboren, studirte daselbst, wurde

1859 Professor an der Universität, nachdem er schon früher
Mitglied der Akademie geworden war. Er machte mehr¬
fach Reisen in Kleinafien, Palästina re. und begründete
seinen wiffenschafl. Ruf durch den „Atlas von Hellas und
den Hellen. Kolonien", dem eine große Anzahl von Karten
und Atlanten folgten. Außer vielen Abhandlungen»erfaßte
er ferner das „Lehrbuch der alten Geographie" und „Leit¬
faden der alten Geographie".)

Berlin,  21 . April. Zum Besten der Notleidenden in
Deutsch-Oaftika fmid gestern abend im Zoologischen Garten
ein Konzert statt, dessen Protektorat die Kaiserin übernommen
hatte. Die Kaiserin selbst war indes am Erscheinen ver¬
hindert.

Berlin,  22 . April. Nach jetzt aus Samoa brieflich
eingegangenen Nachrichten, welche der „Lokal-Anz." heute
veröffentlicht, ist der angebliche Pflavzer, der in Apia von
den Engländern verhaftet und an Bord der „Porpoise"
gebracht wird, nicht Kapitän Hufnagel, sondern Herr G.
Marquard. zuletzt Friedensrichter unter der provisorischen
Mataafa-Regierung. Die Verhaftung Marquards erfolgte
am 19. März, gerade als er von Bord deS deutschen Kriegs¬
schiffe- „Falke" kommend da- Land betreten hatte. In
einem Brief an fernen in Berlin wohnenden Bruder schreibt
Marquard, eS sei eine grobe Lüge, daß er bewaffnet gegen
englische Seeleute gefachten habe. An Bord der„Porpoise"
sei er vom Käpiiän deS Schiffer auf die gemeinste Weise
insultiert worden. Fast «Ke außerhalb ApiaS wohnende
Deutsche seien von umherziehenden Banden auSgeraubt,
Marquards Besitzung selbst sei fast gänzlich verwüstet.

Berlin,  22 . April. Der „National-Ztg." zufolge
hat die heute vom„Lokal-Anz." gemeldete Verhaftung eines

, Herrn Marquard in Apia mit der Verhaftung des Herrn
Hufnagel nichts zu thun. Die Verhaftung Hufnagels war
bekanntlich« egen angeblicher Teilnahme an dem lleberfall
gegen daS englisch-amerikanische LandungSkorpS am 1. April
erfolgt, während Herr Marquard am 19. März verhaftet
wurde. Man scheint der Verhaftung des Letzteren von keiner
Seite Bedeutung beigelegt zu haben, da sie weder in deutschen
noch in englisch-amerikanischen Berichten erwähnt worden ist.

A«rla»L.
Wien, 21. April. Dem Abendblatt zufolge soll ein

junger Mann ein Gewehrmodell erfunden haben, welcher
in einer Viertelstunde 600 Schuß abgiebt und für 15 Ka¬
nonenschüsse nur eine Ladung nötig macht. Das Modell
wird im Wiener Arsenal geprüft werden. (?)

Paris , 21. April. Man erwartet für den Anfang
der nächsten Woche eine Reihe sensationeller Enthüllungen»
und zwar seitens Esterhazys und Paty de Elams. Letzterer
ist davon verständigt worden, daß der „Figaro" binnen
24 Stunden die Aussagen des Kapitäns Cuignets veröffent¬
lichen wird und daß diese für Paty de Clam sehr belastend
sind. Die Enthüllungen Paty de Clams, welche großes
Aussehen Hervorrufen werden, bezwecken, sich von den An¬
schuldigungen Cuignets rein zu waschen. Die Papiere
Paty de Clams befinden sich in Brüssel in Sicherheit,
ebenso die Briefe deS Generals Gonse und Boisdeffre.

-j- Der Pariser KsssationShof  will seine Entscheid»
ung in Sachen der Revision des Dreyfusprozesses noch vor
dem5. Mai fällen; da wird es zu der ergänzenden Unter¬
suchung im Dreyfushandel, von welcher so viel die Rede
war, wohl kaum noch kommen.

-j- Unter den Mitgliedern des Pariser Kassations-
Hofes  soll die einer Revision des Dreyfus -ProzesseS
feindliche Richtung die Oberhand gewonnen haben. Die
hochosfiziöse„Agence Havas" bemerkt zu diesem Gerücht»
daß es sich bei einer etwaigen Bestätigung desselben dann
nur noch um die Frage der UngültigkeitserklärungdeS
kriegsgerichtlichen Urteils gegen Dreyfus wegen Ungesetzlich¬
keit handeln würde. Sollte es wirklich zu einer solchen
Wendung in der Dreyfusangelegenheit kommen, dann würde
dieselbe freilich für die eine so zweifelhafte Rolle in dem
gesamten Dreyfushandel spielenden Mitglieder der franzö¬
sischen Generalstabspartei ein kritisches Aussehen erhalten.
Im Sonstigen verlautet neuerdings wiederum, daß der
Urteilsspruch des Kafsationshofes in Sachen Dreyfus nicht
noch im April, sondern frühestens Ende der ersten Mai¬
woche zu erwarten sei.

Rom,  21 . April. Der Papst, welcher die Strapazen
der KrönungSmeffe gut überstanden hat, hat feine gewohnten
Arbeiten im vollen Umfang wieder ausgenommen. Er er¬
teilt täglich Audienzen. Im Mai wird er von neuem unter
großem Pomp die PeterSkirche besuchen.

AuS Beira (Poriugiesisch-Oftafrika) 16. März wird
dem Hann. K. geschrieben: Gestern traf Dr. Karl Peters
nach einer Reise von mehr als 3000 Meilen über Land quer
durch ganz Südafrika hier ein, um das Kommando seiner
Expedition persönlich zu übernehmen. Das Personal dieser
Expedition besteht aus folgenden Herren: Kapitän Silver»
früher Offizier in den Gordon-HighlanderS, Mineningenieur
Ernst Gramann, 3 Jahre in Transvaal vorher thätig,
Leonhard Puzey, der frühere Kompagnon von Hrn. Voppert,
dessen Konzessionen in Portugiestfch-Ostafrika die Dr. Karl
PeterS Kompagnie übernommen hat. Puzey hat 5 Jahre
im Sambefigebiet gelebt und kennt Land und Leut« in den
Gegenden, in welche die Expedition sich begiebt, auf das
Genaueste. Hrr. v. Napolski, ein zweiter Mmemngenieur,
mit der gesamten wissenschaftlichen Ausrüstung der Expe¬
dition, wird morgen mit dem Dampfer Admiral van Deutsch¬
land erwartet. Die übrige Ausrüstung der Expedition liegt
fertig gepackt in Chinde, wo sich auch 10 auserlesene So-
maltsb.fiaden, die Dr. Peters hat von Aden kommen lasten.
Peters hat in ganz Südafrika die liebenswürdigste Aufnahme
gefunden; insbesondere haben alle engl. Behörden seine
Expedition thatkräftig unterstützt. So gab ihm u. A. die
Tyartered-Kompany, augenscheinlich auf besondere Anweis¬
ung von Cecil RhodeS, unentgeltlich einen Expceßzug, um
ihn von Mashonaland befördern zu lassen, da der Privat¬
verkehr wegen der großen Ueberfchwemmungen zeitweilig,
gesperrt ist. Dr. Peters beabsichtigt, Rechte und große
Ländereien in Rhodefia für seine Gesellschaft zu erwerben.
Anfang April gedenkt die Expedition per Dampfboot den
Sambesi hmaufzugehen, um zunächst die Erforschung von
Portugiesisch-Ostafrika vorzunehmen.

New-York,  18 . April. Frau Marion Makay ver¬
mählte sich heute in Washington mit dem Grafen v.
Brüning, vom deutschen diplomatischen Dienst. Frau Mackay
ist von ihrem ersten Gatten geschieden. Was die Was¬
hingtoner Gesellschaft interessirt, ist, daß trotz der That-
sache, daß die Dame anläßlich der Scheidung ein Jahres¬
einkommen von 20000 Doll, von ihrem Gatten erlangte,
er ihr als Hochzeitsgeschenk Staatspapiere im Werte von
100000 Doll, übersandte.

Kleckere Mitteilungen.
Calw, 20. April. In letzter Zeit find hier in mehrere

Häuser Briefe mit folgendem Inhalt gekommen: (Ketten¬
briefkollekte.) Der Betrag ist für eine arme, halberblindete
Handarbeitslehrerin bestimmt, deren Not und Elend„Onkel
Ähren" in Nr. 7 „Von Haus zu Haus" schildert. Der
Empfänger dieses Briefe- wird gebeten, denselben zweimal
abzuschreiben und mit dem nächsten Buchstaben des Alpha¬
bets zu »ersehen. In jede Abschrift und in diesen Brief
ist eine 10 --Z Marke zu kleben und jeder Brief umgehend



weiter zu senden. Wenn der Betrag von 5—6 ^ erreicht
ist. so ist der letzte freundliche Geber verpflichtet, denselbenan die Sammelstelle zu senden. Die Adresse ist: Fraul.
Emmy Wölly, Marburg(Hessen). Villa ManSla. Es liegenunS 3 solche, gleichlautende Briefe vor und teilt uns der
Empfänger von 2 derselben mit, daß er obige Dame
schriftlich um Uebersendupg einer 10 iL Marke gebeten habe,damit er ihr den Inhalts d. h. die aufgeklebten Marken,
zusenden könne, andernfalls werde er den Betrag der hies.
Armenkaffe zuwenden. Da keine Antwort eintraf, wird
wie oben gesagt verfahren. Allen weiteren Empfängern
möchten wir rate», eine der eingrklebten Marken in solchen
Briefen einfach zur Rücksendung an obige Adresse zu ver¬wenden. Sicherlich werden dann solche aufdringlichen,
gänzlich unksntrollierbaren Kollekten unterbleiben.Calw , 21. April. Gestern starb der älteste Einwohner
hies. Stadt, Konrad Köhler, Oekonom; derselbe hatte am1. April sein 93. Lebensjahr vollendet.

Horb, 21. April. Der besonders für die Saat längst
ersehnte Regen stellte sich in den letzten Tagen nur zu reichlichein. Schon seit gesternabend schwollder Neckar an und trat heute
Nacht an verschiedenen Stellen auS den Ufern. Heute Morgen
ging das Wasser wieder zurück.

Tübingen , 21. Ah>ril. Jnfolge der anhaltenden
Regengüsse sind die Steinlach und Ammer zu Flüssen an-
geschwollen und auch der Neckar führt gewaltige Waffer-
maffen mit sich und steigt fortwährend, so daß ein Aus¬
treten bevorsteht, wenn der Regen nicht Nachlassen sollte.

Cannstatt , 21. April. (Korr.) Heute mittag kurzvor 1» Uhr ist in der Zigarrenfabrik von Strauß in der
Schmiedenerstraße eine Witwe, die mit Fensterputzen be¬
schäftigt war, einen Stock hoch zu« Fenster herausgefallen
und hat dabei den Arm gebrochen. Die Verunglückte wurde
bald darauf mittels Sanitätswagens ins Krankenhaus»er¬bracht.

Eßlingen , 22. April (Korr.) Gestern nachmittag
wurde in der hies. Maschinenfabrik der Arbeiter Heinrich
August Wagner von hier von einem Herzschlag getroffen,an dessen Folgen er alsbald verstarb.

Plochingen, 21. April. (Korr.) Seit den gestrigen
Nachmittagsstunden steigen Neckar und Fils kollosal, so daß
der Neckar bereits seine Ufer verlassen hat nnd die Ver¬
bindung mit Pfauhausen(außer der Bahn) zu unterbrechen
droht. Auch in der Nähe von Altbach hat derselbe bereits
ein großes Stück Areal unter Wasser gesetzt und mehrfachdie Verbindungen mit Nachbarorten unterbrochen. Wie
groß der Schaden ist, läßt sich noch nicht bemessen, da das
Steigen des Wassers noch anhält.

Plochingen OA. Eßlingen, 21. April. (Korr.) Derin der Brauerei zum „Waldhorn" (Entreß) mit Weißnen
beschäftigte 22 Jahre alte Brauer Müller aus Steinbach
wurde heute Morgen von der Transmission erfaßt und ge-
tötet. Der Körper des Bedauernswerten wurde schrecklich
verstümmelt und die verschiedenen Körperteile mußten zu¬
sammengesucht werden; ein Bein wurde ihm buchstäblich
vom Leibe gerissen.

Altbach, 21. April. Durch den in den letzten Tagen
anhaltenden Regen ist der Neckar und die Fils derart ge¬
stiegen. daß seit gestern abend 4 Uhr der Austritt aus
ihren Usern erfolgte, welcher sich in vergangener Nacht
noch derart rapid steigert«, daß hier das ganze Wiesenthal
vollständig unter Wasser steht, ebenso die Fabrik, wodurch
die Verbindung mit Deizisau über die Brücke vollständig
unterbrochen ist. Auch bei Plochingen ist der Austritt der¬
art, daß die Straße nach Pfauhausen. Köngen rc. unter
Wasser steht und auch dort der Verkehr unterbrochen ist,
und die vielen Arbeiter von Pfauhausen heute nur mit
der Bahn Plochingen erreichen konnten. Wie hoch der
Schaden ist, kann noch nicht festgestellt werden.

Waiblingen , 20. April. (Korr.) Die hies. allgemein
bekannte Bahnhofrestauration(seitheriger Besitzer Korn) ist
heute um 69000 verkauft worden.

Bopfingen, 21. April. (Korr.) Dienstag nachmittaggegen4 Uhr wurde laut Jagstzeitung, die Frau des Karl
Drexler von Jöbingen aus dem Heimweg durch den Wald
von Nöttingen nach Baldern von einem unbekannten Mann
rücklings überfallen und ihr der Geldbeutel mit 15 ^
Inhalt , trotz energischer Gegenwehr aus der Tasche geraubt.
Bis sich die Frau etwas von ihrem Schrecken erholt hatte,
war der Strolch in dem Wald verschwunden. Untersuchung
ist eingeleitet.

Untersulmetivgen b. Laupheim, 21. April. (Korr.)
Heute nacht find hier beide Wohnhäuser des Bauern Kon-
rad Mast abgebrannt. Dies ist der sechste Brandfall in
einem Jahr . Brandstiftung ist sicher. Zwei der Brand¬
stiftung verdächtige Individuen find bereits verhaftet.

Tuttlingen , 22. April. (Korr.) Am Abhang des
WitthochS, dem südöstlich von der hies. Stadt sich erhebenden
Bergrücken ist seit gestern hinter einem Wohngebäude eine

ca. 15 in tiefe, 3 in lange, 1 in breite Erdspalte einge¬
sunken.— Gestern abend war hier eine bedeutende Schwellung
der Donau zu verzeichnen, das Wasser überflutet das links¬
seitige Wiesenlerrain.

Hall , 23. April. Der erste Gewinn der Stuttgarter
Pferdemarktlotterie(zwei Rappen) fiel in die Kollekte desA. Seyboth hier. Die glücklichen Gewinner find zehn
Steinbrucharbeiter von Rieden und Sansenbach hies. Ober¬
amts, welche, um ein Freilos zu erhalten, zehn Lose mit¬
einander spielten. Auffallender Weise hat gerade das zu¬
letzt gezogene, also das Freilos, gewonnen.

Crailsheim , 21. April. (Korr.) Der Fuhrknecht des
Unterdeusstetter Boten, Karl Lerner, wurde von seinem
eigenen mit Steinkohlen beladenen Fuhrwerk überfahren
und erlitt dabei einen doppelten Beinbruch. Eigenes Ver¬
schulden soll nicht ausgeschlossen sein.

Gaulgau,  21 . April. (Korr.) Vorgestern abend
zwischen5—6 Uhr stürzte der Dachstuhl des von Kleider¬
händler Müller bewohnten Winkler'schen Hauses, das von
Uhrmacher Bollmann angekaust und umgebaut wird, ein.
Durch vorzunehmende Kellervergrößerung wurde das große,alte, morsche Gebäude scheints zu sehr ausgeweidet und eS
fand in Folge dessen eine Rutschung und der Zusammen-
bruch statt. Zum Glück ist niemand von den beschäftigten
Arbeitern oder den Bewohnern, welche trotz deS großen
Umbaus noch im Hause verblieben, verletzt oder beschädigtworden.

Pforzheim,  20 . April. Der seit einer Reihe von
Jahren hier ansässige Ringfabrikant Franz Blumberg, ein
geborener Oesterreicher, welcher sich vor ein paar Tagen
auf eine Geschäftsreise nach Italien begeben hatte, wurde
in Turin, wo er kurz zuvor angekommen war, vom Tode
überrascht.

Pforzheim , 22. April. (Korr.) Vor einigen Tagen
wurde in Stuttgart der 23 Jahre alte Kaufmann Gerst
von Pforzheim« egen Wechselfälschung verhaftet. Wie ver¬
lautet sollen noch5—6 weitere junge Leute in die Ange¬
legenheit verwickelt sein.

München,  22 . April. Von der hiesigen Kreis-Irren¬
anstalt wurden vier Hilfswärter entlassen, weil dieselben
leichte Kranke fortgesetzt mißhandelt hatten.

Berlin.  22 . April. Nach dem„Lokalanz." ist hier
eine Verhaftung erfolgt, die in Sportskreisen Aufsehen er¬
regt und auch indirekt mit der Spieleraffaire in Zusammen-
Hang steht. Der Verhaftete, dessen Name nicht genannt
wird, ist ein früher schon einmal ausgewiesener Oesterreicher.

Aus Reichenbach  in Schlesien wird unterm 20. ds.
gemeldet: Von 220 noch ausständigen Webern der Firma
Weyl und Nassau zogen nach Empfang von Streikgelsern
heute Mittag 150 in den Fabrikhof und forderten lärmend
ihre Entlaffungspapiereund den Lohn für die nicht fertig
gemachten Webstücke. Die Abrechnung konnte aber aus
technischen Gründen nicht erfolgen. Als die Polizei erschien,
zerstreute sich die Menge. Der Betrieb ist in der genannten,
wie in anderen Fabriken nicht unterbrochen.

Thorn , 21. April. Auf dem hies. Artillerieschießplätze
fanden3 Arbeiter einen Geschoßzünder. In Folge leicht¬
sinnigen Umgehens mit demselben explodierte derselbe, wobeidie 3 Arbeiter furchtbar verstümmelt wurden.

In Salzburg  ist der Aushilfsdiener der Salzburger
Bezirkshauptmannschaft Anton Seif unter dem dringenden
Verdacht, in der Leichenhalle am Kommunalfriedhof den
Mord an der jungen Therese Offinger begangen zu haben,
verhaftet worden. S . wurde am Ostermontag vor der
That im Leichenhause gesehen, wo er am Sarge seinerdort ausgebahrten Frau Blumen niederlegte. Für die
kritische Zahl von 11 Uhr 20 Minuten bis 11 Uhr45 Minuten kann er seine Abwesenheit vom Thatorte nichtNachweisen.

Neue SchweinesütterungSversuche. Dieselben, aus¬
geführt an der landwirtschaftlichen Versuchsstation zu Utahin Nordamerika, hatten den Zweck, die Rentabilität der
Fütterung von Magermilch in Verbindung mit Getreide
festzustellen, und ergaben nachstehendes Resultat: 1) Die
Magermilch ist in Verbindung mit Getreide ein vorzügliches
Futter für Schweine, insbesondere zu Beginn ihrer Ent¬
wickelung. 2) Die Magermilch wird besser ausgenutzt, wennsie nicht für sich allein, sondern mit Getreide in einem
bestimmten Verhältnis(3 : 1 oder darunter) verfüttert wird.
Zum Beispiel wurde eine Gewichtszunahme von 100 Pfund
Lebendgewicht bei Magermilch, und Getreidefütterung in
79 Tagen, bei Magermilch allein in 116 Tagen und bei
Getreide allein erst in 147 Tagen erreicht. 3) Bei einsei¬
tiger Magermilchsütterung entwickelten sich die Schweine
langsam und zeigten vielfach ein krankes Aussehen, bei
Zusatz von Getreide dagegen war das Gedeihen ein vor¬treffliches.

— Europäische Fabrik für Panzerplatten und
Stahlgeschosse in Nordamerika . In South Chicago

soll mit europäischem Kapital eine Fabrik für Panzerplattenund Stahlgeschoffe, deren Anfertigung nach einem neuen
Verfahren geschieht, errichtet werden. Karl und Adolf
Mannesman», sind die Geschäftsvertreter. „Titan Stell
Company' nennt sich das neue Unternehmen, und vier
große «u.opäische Geschoßfabriken, eine in Berlin, eine in
Swansea, Wales, eine in Oesterreich und eine in Italien,
sollen daran beteiligt sein. Die „Federal Steel Company",
bei welcher die „Illinois Steel Company" der Hauptteil¬
haber ist, wird sich ebenfalls dem Unternehmen anschlirßen.
Ein geeigneter Baugrund ist bereits angekauft worden.
Dem Vernehmen nach wird die Bundesregierung der Com¬
pany Bestellungen im Werte von 3 Millionen Dollars
übertragen. _

Vermischtes.
Frühere französische Pr äs identen auf Reisen.

Thiers, der 1. Präsident der 3. französischen Republik, zeigte sichwenig außerhalb Paris und entschuldigte sich damit, daß er im
.Schreckensjahr- — während des deutsch-französischen Krieges —genug gereist sei, als er eine Intervention der Mächte zu GunstenFrankreichs zu erreichen suchte. Bei den wenigen Malen, wo «r
sich in die Provinz begeben mußte, geschah es ohne den geringsten
Apparat. Thiers nahm niemand außer seinem Sekretär und seinem
Kammerdiener mit. Nur sein eisernes Feldbett mußte ihn überall¬hin begleiten. Es wurde abends auf- und früh wieder zusammen-
grschlagen. I « dieser Weise ging Thiers zweimal in die Ferien,einmal nach Rambouillet, das andere mal nach Trouoille. Aber
hier wurde ihm der Aufenthalt auf dem Land für immer verleidet.
Einige junge Leute halten den mehr lustigen, als ernsten Plan ge¬faßt, das französische Staatsoberhaupt nach England zu entführen,und eines Tages wurde Thiers dieses Komplott enthüllt. Er ließes sich nicht ausreden, daß er in ernstlicher Gefahr geschwebt habe.
Jedenfalls konnte das Ereignis seine ohnehin nicht große Borliebe
für die Lampagnr nicht erhöhen. Pedantisch und herrschsüchtig,wie Thiers war, schien es ihn zu ärgern, daß die Bäume im Wald
und die Lilien auf dem Feld ohne sein Zuthun sich kleideten und
emporwuchfen, denn er war gewöhnt, daß nichts ohne seine aus¬
drückliche Erlaubnis geschah. Der Marschall Mac Mahon hättedir Reisen vielleicht geliebt, aber ohne die langen Ansprachen, die
er über sich ergehen lassen mußte. Er söhnte sich schließlich auchdamit aus. Merkwürdig blieb es stets, daß der so einfache Mann,
der im Elysöe nur in Civil ging, stets in großer Uniform und mit
einem äußerst zahlreichen Gefolge reiste. Das lag wohl in seiner
Soldatennatur. Denn bei seinen Reisen sag er mit peinlicherSorgfalt darauf, daß alles — Livreen, Wagen, Pferde, in tadel¬losem Zustand waren. Bei Trinksprüchen hörte er die Anrede
.Monsieur le Marschal!" lieber als . Monsieur le President!",
wofür er nur «in sauersüßes Lächeln hatte. Mac Mahon durch¬
streifte während seiner Präsidentschaft einengroßen Teil Frankreichs.Im August 1874 finden wir ihn in St . Malo an der Küste derBretagne zur Truppenrevue, dann in Rennes, Brest, Quimper,
Lorient, Nantes, Et. Nazaire, kurz, in allen Küstenstädten. Im
September desselben Jahres besuchte er Lille, Arras, Amiens,St . Quentin und Böthune. Im Jahr 1875 riesen ihn die Ueber-
schwemmungen nach Toulouse, im darauffolgenden Jahr die großenManöver des 7. Armeekorps nach Lyon, Ehampagnolles und
Besanyon. Im Jahr 1877 reiste er nach Bourges, Evreux, Lisieux,Cherbourg, Bordeaux, Perigneuz, AugoulLme. Poitiers rc. Grsoydagegen liebte die Ruhe und das Billard nnd schlug so viele Ein¬
ladungen ab, als er nur konnte. Wenn er einmal reiste, begab er
sich nach Haus in den Jura und böse Zungen behaupten, daß erdann allemal vorher an die Eisenbahn-Compagnie schrieb, um
Freibillets für seine Dienstboten zu erlangen. Ein einziges Mal
— im August 1860 — machte Grsoy eine offizielle Reise nachCherbourg, um einen Hafendamm einzuweihen. Den Rekord in
Bezug auf das Reisen hat unbestritten Sadi Earnot, und unzählbar
sind die Deputationen, die er bei solchen Gelegenheiten empfing,und die kleinen Mädchen mit Kränzen an Stäbchen, die er unter
den Klängen der Marseillaise küßte. Er gelangte im Jahr 1890
auch über das französische Festland hinaus, nach Korsika, und auf
einer seiner Reisen war es, wo er dem Mordstahl CaserioS verfiel.Eafimir-Perier hat das Elysse nur zu einem Aufenthalt von einigen
Wochen in seinem Schloß in Pont a. d. Seine verlassen. FelixFaure war der erste, der die französischen Grenzen überschritt, um
sich an den russischen Kaiserhof zu begeben. Ob Loubrt ein Reise-freund ist, weiß man noch nicht, glaubt es aber nicht. Er liebt,
wie Grsoy, die Ruhe und hat eine Aversion gegen offizielle Feste.In seine Heimat wird er wahrscheinlichöfter kommen, wie er
wenigstens versprochen. Doch hat er, wie es scheint, geringe An-lage zum Reise-Präsidenten._

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart.  Bei der Ziehung der Pferdemarktlotterie

gewannen 1 Paar Rappen: 68074, 1 Paar Grauschimmel: 51422,je 1 Pferd: 67590, 41331, 47094 , 82753, 30956 , 87 690, 13 443,
105033, 43583, 3234, 42624, 41070, 75691, 68654,36953,83963,26930, 37966, 73697 , 106563, 99V6S, 39217 . 35 296; ferner Geld¬
gewinne: 5000 7258, 2000 6953S, 1000 86 092, 4 b500 14495, 1643, 108899, 18947. (Ohne Gewähr.)

Der Dampfer . Aragonia* der . Red Star Linie", in Ant¬
werpen, ist laut Telegramm am 21. April wohlbehalten in Phila-
delphia angekommen._

„Henneberg -Seide"
— nur Lcht, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen— schwarz, weißund farbig, von 75 -s bis 19.65 per Meter, — in den modern¬
sten Geweden, Farben und Dessins, An jeäsrmann kranko nnck ver¬rollt ins Hans. Auster nwAebeuä. ,
« . (k. u. k. Hast.), NNrlvN.

Souknrs -Gröffnnngr».
K. Amtsgericht Stuttgart -Stadt . Franz Adalbert Hötzel,Bandagist hier, Marienstr. 28. — K. Amtsgericht Backnang. Ehr.

Maier , Leder- und Lohhändler in Backnang._
Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlung(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur

Amtliche
Vergebung von Bauarbeilen.

Nachßeschriebene beim Neubau eines Wohn - und Oekouomie-Gebändes für Peter Nützle in Oberjesiuge« vorkvmmende Bau-arbeiten« erden öffentlich»ergeben und -war:
I. Maurer-Arbeit(Handarbeit)

II. Zimmer-
III. Gypser-
IV. Schreiner-
V. Glaser-

Vl. Schlosser-
VIl. Schmied-

8S0 ^
1915 ^
217
570 ^
11« v«
150
56

Md Primt-Sekanntwachungen.
Vm . Flaschner-Arbeit . 108 ^
IX. Pflaster. . 129 undX. Anstrich- . . 60 ^
Akkordsbedingungen, Kostenberechnung und Pläne liegen vom 22.bis 26. d. M. bei Unterzeichnetem zur Einficht auf.
Verschlossene nach Prozenten angegebene Angebote wollen bis späte¬stens Donnerstag de« »V. Aprtl nachm. 2 Uhr , um welcheZeit die Angebote im Gasthaus z. „Rößle" in Oberjefingen geöffnet»erden, an den Bauenden einsenden.

A. A.
Oberamtsbamneister:

R i ecker.
Herrenberg, den IS. April 18V9.

Revier Pfalzgrafenweiler.

Brennholz-
Berkanf.

Freitag  28 . April, (statt 3.
Mai) 10 Uhri« Rathaus zu Pfalz-
grafenweiler auS Reugreut, Leimen-
wald,Teich«rg,K»hlplatte,Schi « .
pfenbruanen, Fülleswies , Ebene,
Heuwrg, Rm.: buchen 110 Schtr..
1087 Anbruch, Nadelholz 40
Schtr., 167 Prgl .. 976 »nbr.



Zur Linderung und Heilung »on
Husten. Heiserkeit, Lungenkatarrhen
etc. empfehle ich meine Spezialitäten

Spitzwegerich -London,

MalMtraLt - London,
Kelimsl ^er ' s

Fichtengeist -Tabletten,
Salus -Bonbon,

8 «ckvi»or
klinsnal - l' asliüsn.

Hlagsld. Kch. Lang.
Conditor.

öillige.ijiclile
äake ^-

>n6erir»cti'»
XspN»11-8iv1«p»ppS«.

io 6sust sm kttvl«.
Zu haben bei

^ol ». Vavlrtsrinairi »,
Dachdeckermeisterin
und bei 8 . 8el »i»«1«1vr , Bau-
materialienhdlg. in

N̂urächt mitH St ^ ^ ^ ttt ^
Marktplatz -Etiquette.
Ln Güte u Billigkeit

unübertroffen!

Parketboden
Wichse.

>in v «l88u. ßvld, auch für
Linoleum zu verwenden.em-

Ipfiehltin Büchs, enthaltend:
Xo. 1 Xo. 2 Xo^ ^

Nagold.

Mg. Fortbildungsschule für die Töchter.
Die allgem. Fortbildungsschule haben hier alle Töchter nach der

Schulentlassung2 Jahre lang zu besuchen, und zwar der ältere Jahr¬
gang Mittwoch nachmittag 1' /,—4 Uhr, erstmals wieder am Mitt¬
woch de» SS . April , der jüngere Jahrgang Dienstag nachmittag
1' /,—4 Uhr, erstmals am Dienstag den 2 . Mai . Als Ersatz für
den Besuch der allg. Fortbildungsschule gilt einjährige Teilnahme am
wissenschaftlichen Unterricht der Frauenarbeitsschule, sowie an einem
etwaigen PrivatfortbildungSkurs. Zur Ermöglichung genauer Kontrolle
wolle, wo ein solcher Ersatz eintreten soll, dem Ortsschulinspektorat
Mitteilung gemacht werden.

Nagold , den 24. April 1899.
K. Ortsschulinspektorat:

Hoeckh.
Nagold.

80 ^ 1.50 2.80
sincl. Büchsen, die Niederlage von

Gottl. Schutt-, Aazol-

Eisenacher
Geld -Lotterie.

Ziehung am 6. bis 10. Mai.
Hauptgewinn 1VVVSV Mark

bar.
10000 Geldgewinne 337000 Mk
LoseL 3.30, Porto und Liste 20 -H
bei Xdsrkarck Xolrvr , Stuttgart,
sowie bei der Xxpock. ck. LI.

Mädchen-Mittelschule.
Ei « Fortbildungskurs

wird auch Heuer wieder stattfinden, innerhalb eines Jahres in wöchent¬
lich 4 Stunden. Beginn am 1. Juni . Weitere Anmeldungen
nimmt innerhalb der nächsten Tage entgegen

Sem.-Pros. Wehet.
Domäne Sindlingen bei Unterjettingen.

Aus hiesigem Gute ist noch ein größeres Quantum

bestausgelesene Saatkartoffeln,
in den neuesten und ertragreichsten Sorten, abzugeben.

Preis ^ 2,80 bis ^ 3.50, je nach Sorte.

8«»
N

«lvi » LslLl vTvl ZLLrrckllvIrsrs Nt« ck » I»
Intralt sslri»

^usKLds kürWürttemberg
Lonuner 1899.

IT
LvtbLlt ausser guter Kurte

nun suoll
Ltrassend aknen, llrosvblksn-
tarii, Kalenüsr u. Ztutlgarter
Lsbenswüräigiceiten.

^inxsi -Lgsns LcduIrmLnds 30288.

ksergertem unll herausgegeven von ller
fissbuebüruckeres « reiner ^ ? feitter . Stuttgart.

-sllfpIsNu, . .
LekZi-imIHU

^ec !e § Dreeke.

«
SS)
«rr-rns
>«»

dr-r
N
r-r

'r»

«
kkv-

Nächste Zirhg. «. 1. Mai. >
In ganz Deutschland gesetz¬

lich erlaubt!
Jährlich 12 Gewinnziehungen
m. abwechselnden Haupttreffern

in Mark:
165000, 75000, 45000,

30000, 25000 xx.
Nur bare Geldgewinne!

Jed . Los ein Treffer
bieten die aus 100 Mitgliedern
besteh. Serienlosgesellschasten.
Mon . Beitr . Mk . 3-
pro Anteil und Ziehung. —
Gewinn!, nach jeder Ziehung.

— Gest. Auftr. erb.
Carl Simon in Hamburg,

Amsinckstr. 11. >

Im Jahre I960
waschen sich alle mit der echten

Radebenler
Lilienmilch-Seise

von derxoiLii t r». kaäedenl-vresäeii,
weil es die beste Seife für eine zarte,
weiße Haut und rosigen Teint , sowie
gegen Sommersprossen u. alle Haut¬
unreinigkeiten ist. k St . SO^ bei:
_ 4». Vt.

Keuch-und Krampf-
husten , sowie chronische Ka-
tharrhe,findenrascheBefferungdurch
Ibr . 1.1nt1«nin «) vr 8 8 »1ns-
Aonlion «. (Bestandteile: 10"/»Alli-
umsaft,90°/oreinst.Zucker.)JnBeuteln
L25u.50 iZ, sowie in Schachtelnä 1
bei Eond. Ach. Lang , in Wildberg:
Kfm. A . Fr a« er.

Jede Hausstau färbt jetzt mit

Waypole Aarbe-Keife
schnell, leicht und billig in allen gewünschten Farben sämtliche
Stoffarten. Ich lade jedermann ein, sich diese großartige Erfindung
in meinem Geschäfte erklären zu lassen

^rivÄrivNt in X»K«1ä.

Nagold.
Am nächste« Jahrmarkt, dem 27. April,

bringt der Unterzeichnete zum

Verknus:
1 stärkeren Kuhwage », 1 hölzerne Kuhegge , 1 bei¬
nahe noch neuen, 4— «sttzigen Jagd-
Wage», 1 eiserne und 1 hölzerne

Schaaregge , 1 dreiteilige, eiserne Ackerwalze mit
Mügge und Bocksitz, 6 Pfluge verschiedener Konstruk-
tion, 2 ältere Pstugkarreu und einige Heuscheeren.

Sämtliche Gegenstände werden zu billigen Preisen abgegeben und
ladet Liebhaber hiezu freuudlichst ein

Parrt Waüraff , Huf- und Wszenschmied.

9

Nagold.

bestes Mittel zum Eiereinmachen,
empfiehlt nebst genauer Gebrauchs¬
anweisung

Avlr . Ll» « 88, Conditor.

Hst
freie Ratteukncheu„De-
lies" von Apoth. Frey-
brrg, Delitzsch, sind das
sicherste Radikalmittel

zur Vertilgung der Ratte« «. Mäuse.
Menschen, Haustiere und Geflügel
unschädl. Dreimal prämiirt. Dose
50 ^ u. 1 in der Apotheke
in Nagolk

I

Die amtlich empfohlene Schrift:

Ratschläge
über den

Blitzschutz der Gebäude
von Baurat Fiudeise » .

Mit 142 in den Text gedruckten
Abbildungen.

Kartoniert Preis 4 ^
ist vorrätig in der

H. W. Iaifer'schen
Buchhandlung.

stersnlmol
LIENNNEAW -
Esteine Stönunn im nstisnsItE
bKE «Letznl«ci>̂en>LeI5>mrliekdMzm«enk»

Meäsrls,̂« bei
Uerrv l8vl»i»»ia , «ngvläl

Nagold.

Eisenacher Geld -Lotterie
Mm Srsten-er Neftaurierung-er Lt. Georgen-Kirche.

LoseL 3 Mk. 3« Pfg.

Ziehung 6 .- 10 . Mai 1899 -Mg
sind zu haben bei

Me ffrone aller Tuche
rina Sie Lsttvuser.

4nrii ^ 8- «. ka !M - ««°. 8ts !i !

dlstst kolxslläö Voi-tsilsr ,
I 1. ttis 40o/o Lr8prrr«i8, LaäsalLdur prvrsv.

anŝakl. XsuNpilsn.>3.?iurrvvUsk»krjkLt«.4. Lsir»Nisiko.
6oltdu8er lueltMMusalitui'

reanr bödme, Kottbus 6.

oa
srr-

«L-
rs
U»

«ÄL»
«

«

8 ^

ZN

8 8L L-„>o __
^ » » »-,rr

-rs «»
.LS-«

Schnelldampfer- s s
« « Weförderungs

-k m6rika

Srustlle » , I -» k1 »1»,
«otuois », ^ «8tr»1I«u.

Nähere Auskunft erteilt I
Gottl . Schund in Nagold

und

Ernst Schall am Markt in ^
Catw.

Nagold.
Mittwoch und Donnerstag

Mktzelsuvve.

im Rötzle.
Eia

Knabe,
der Lust hat , die Sattlerei gründlich
zu erlernen, findet in einer auswär¬
tigen Stadt gute Lehrstelle. „ Zu
erfragen bei der Redaktion.

W i l d o e r g.
Einen kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre

Fr . Welk , Müller.

ist mir ein junger, frisch gestutzterRatten¬
fänger.

_ _ Ich bitte den jetzi¬
gen Besitzer, denselben gegen Beloh¬
nung zurückzugeben.

Walz , Farrenhalter, Walddors.

»!a». Stnckorod. Le»»»»

Altensteig.
Eine Anzahl märwl. und weibk.

Zucht-
schweiue

(York-Shire-KreuU. höchstprämirrter
Abstammung), ebenso ein trächtiges,
blauscheckiges

Mutterschwein,
sowie einen 9 Monate alten, sehr
schönen, gelbscheckigen

Farre«
verkauft preiswert

Fritz Faist zur oberen Mühle.
NHoH

18—20 Ztr. gut eingebrachtes

Heuu. Oehmd
verkauft

Gottlicb Walz , Hafner.
Mindersb ach.

Gut eingebrachtes ewiges
Espar- ««-

Kleehe«
hat zu verkaufen
Iah . Gg . Kalmdach , Straßen « .

Invaliäkn-

üuillungkn
find zu haben bei

_ « . VV Lalovi -.
Frachtpreise:

Nagold , 22. April 1899.
Neuer Dirckel
Weizen
Gerste.
Haber.
Wicken.
Erbsen

9 SO

8 —
8 SO

S 89 8
9 46 9
8 30 —
7 86 7
8 02 7
9 -

Biktualieupreise:
1 Bstmd Butter . 75- 80 ^
2 Ei er . . . . 9 —10 ^

Altenste 'ig,' 19. April 1899.
Neuer Dirckel . . 6 40 6 32- 6 20

aber
erste . .

Weizen .
Welschtorn
Wicken. .

8 80

11 —
8 S3 8 IS
8 -
g 6S 9 60
8 80 -
9 -

!82!
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